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Information: Wahlpflichtgegenstände und 
mündliche Reifeprüfung Neu (ab Haupttermin 2014)

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur ersucht um Bekanntgabe dieses Infor-

mationsschreibens an alle AHS im do. Wirkungsbereich. 

Mit dem Reifeprüfungstermin 2014 (Sommertermin 2014) treten die Bestimmungen für die ab-

schließenden Prüfungen gemäß SchUG-Novelle  vom 19.  Juli  2010 (BGBl.  I  Nr.  52/2010)  in 

Kraft. 

Die Schülerinnen und Schüler der heurigen 5. Klassen werden in den nächsten Tagen und Wo-

chen im Rahmen von Veranstaltungen an ihren Schulen über die (Wahl der) Wahlpflichtgegen-

stände und die daraus für die Reifeprüfung resultierenden Konsequenzen informiert. 

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur möchte mit diesem Schreiben auf die 

nunmehr aufgewertete, neue Rolle der Wahlpflichtgegenstände und auf die sehr umfangreiche 

Information zur neuen Reifeprüfung im AHS-Bereich auf der Homepage des Hauses, http://ww-

w.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/reifepruefungneu.xml, hinweisen.

Den Wahlpflichtgegenständen wird eine andere Rolle als bisher zukommen. 
Ein Wahlpflichtgegenstand, der „zur Vertiefung und Erweiterung vom Schüler/der Schülerin be-

suchter Pflichtgegenstände“ [„bb) Wahlpflichtgegenstände“] gewählt wurde und der bisher dazu 

verwendet wurde, um einen entsprechenden Prüfungsschwerpunkt zu bilden, wird, wenn er min-

destens vierstündig bis mindestens zur vorletzten Schulstufe unterrichtet wurde, in Zukunft ei-

genständig maturabel sein. 
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„bb) – Wahlpflichtgegenstände“ können auch als Ergänzung zu einem dazu gehörigen Pflichtge-

genstand herangezogen werden, wenn die Summe der zur mündlichen Prüfung gewählten Prü-

fungsgebiete die geforderte Anzahl der Unterrichtsstunden nicht erreicht:

 Bei  zwei mündlichen Prüfungen muss die Summe der Jahreswochenstunden der beiden 

Gegenstände in der Oberstufe  mindestens zehn Unterrichtsstunden betragen.

 Bei drei mündlichen Prüfungen muss die Summe der Wochenstunden der drei Gegenstän-

de in der Oberstufe mindestens 15 Unterrichtsstunden betragen.

 Wenn zwei Pflichtgegenstände die Summe von zehn Stunden nicht erreichen (zB PuP und 

Chemie), dann ist eine Kombination aus Pflichtgegenstand mit einem bb) – Wahlpflichtgegen-

stand möglich (zB Chemie, PuP – mit besuchtem bb) – Wahlpflichtgegenstand entweder aus 

Chemie oder PuP).

 Ein vierstündiger bb) – Wahlpflichtgegenstand muss jedenfalls zur Gänze (zB 7. und 8. Klas-

se) in eine solche Kombination eingebracht werden.

 Wurde allerdings ein zweistündiger Wahlpflichtgegenstand „gebucht“, um auf die im Lehrplan 

festgesetzte Stundenanzahl von Wahlpflichtgegenständen zu kommen, ist dieser für eine Er-

gänzung auf 10 bzw. 15 Stunden zulässig.

 Es ist nicht zulässig, zu einem Pflichtgegenstand den dazugehörigen bb) – Wahlpflichtgegen-

stand  als  weiteres  Prüfungsgebiet  zu  wählen  (zB  GSK/PB  und  Wahlpflichtgegenstand 

GSK/PB), um zu den geforderten zehn für zwei Gegenstände bzw. 15 Stunden für drei Ge-

genstände zu kommen.

 Im Fall,  dass zB ein Pflichtgegenstand mit  einem bb) – Wahlpflichtgegenstand kombiniert 

werden muss, um auf die geforderte Stundenanzahl zu kommen, sind die Jahreswochenstun-

den des Pflichtgegenstandes und des bb) – Wahlpflichtgegenstandes zu addieren und mit 

drei zu multiplizieren. Das Produkt ergibt die Anzahl der Themenbereiche, wobei 24 nicht 

überschritten werden darf.

Der sechsstündige (ergänzende) „aa) – Wahlpflichtgegenstand“ „lebende Fremdsprache“ ist nur 

zur mündlichen Reifeprüfung auf dem GERS-Niveau A2 als eigenständiges Prüfungsgebiet zu-

gelassen. Für die schriftliche Maturabilität sind weiterhin mindestens zehn Jahreswochenstun-

den erforderlich (vgl. die Bestimmungen zur 2. lebenden Fremdsprache).

Wien, 2. Dezember 2010

Für die Bundesministerin:

SektChef Kurt Nekula, M.A.
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